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die Arbeit der Hausfrau

Mein Mann hatte einen Hexen-
rchuss im Rücken und vermochte
sich kaum mehr zu bewegen,
darum musste er — zum ersten-
mal seit acht Jahren — daheim
bleiben und konnte nicht an die
Arbeit gehen. Er sass wohlein-
gebettet im Lehnstuhl mit Kissen,
Decken und Wärmeflasche, Tee
und Lesestoff versehen. Für den
Fall, dass er sonst noch etwas
benötigen und ich seine Wünsche
auch wirklich hören könnte, liess
ich alle Türen in der Wohnung
offen und ging von einem Zim-
mer zum andern meiner täglichen
Hausarbeit nach. Es war Montag
morgen, und so hingen die Sonn-
tagskleider der ganzen Familie
noch an den Haken, um ausge-
bürstet zu werden, die Schuhe
warteten darauf, dass man sie
ihres Staubes entledige, -die Bet-
ten waren zu machen, Zimmer
galt es aufzuräumen und Geschirr
zu waschen, kurz, alles was eben
zur Arbeit einer Hausfrau ge-
hört. Mein Mann hatte nach
einem kurzen Blick in die Zei-
tung aufgehört zu lesen und ver-
folgte meine Tätigkeit. Durch die
offenen Türen schaute er mir bei
der Arbeit zu, sah, wie in einem
unordentlichen Zimmer langsam
Ordnung einkehrte, bis es den
gewohnten, normalen Anblick bot,
sah, wie der Geschirrhaufen in
der Küche langsam schwand, wie
die schmutzige Schuhreihe ab-
nahm und die wahllos herum-
hängenden Kleider gebürstet wur-
den und im Schrank verschwan-
den. Als dann im Laufe des Mor-
gens alles so aussah, wie es
soll ur.d wie man es als sorgende
Hausfrau eben gerne hat, war
mein Mann sichtlich erleichtert
und freute sich, die Wohnung so

zu sehen, wie er sie sonst am
Mittag und Abend bei seiner
Heimkehr immer sah. Ein wenig
nachdenklich war er aber ge-
worden, mein lieber Mann, und
sagte zu mir, er hätte nie gedacht,
dass ein Haushalt jeden Tag so
viel zu tun gebe, und dass es so
viel brauche, bis überall Ord-
nung herrsche. Er hätte eigent-
lieh immer gedacht, dass mir viel
freie Zeit bliebe neben den Haus-
geschäften und sehe erst jetzt,
dass er mit dieser Meinung auf
dem Holzweg gewesen sei. Er
habe das Gefühl, dass jeder Mann
einmal mit Hexenschuss zu Hause
sitzen müsste, um zu merken,
dass man die Arbeit der Haus-
frau erst sehe, wenn sie nicht
gemacht sei.

Finden Sie nicht auch, liebe
Leserinnen, dass das wirklich ein
heilsamer Hexenschuss war? Mich
hat diese Aeusserung meines
Mannes auf jeden Fall gefreut!

Was würde der Mann sagen, wenn am Mitlag noch nicht
gebettet wäre? Hausarbeit sieht man am besten, wenn

sie nicht gemacht ist

Etwas mehr Sorgfalt für die Kleider erspart der Frau
viel Arbeit

Manchmal braucht es ordentlich viel Mut, um sich an
die Reinigung all der schmutzigen Schuhe zu machen
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einem kurxsn Rück in Äis 2ei-
tung aukgskört xu lesen unÄ vsr-
tolgts meine Tätigkeit. Durch Äis
okksnen Rüren sckaute er mir bei
Äer Arbeit xu, sak, wie in einem
unorÄsntiicksn Zimmer langsam
OrÄnung einkehrte, bis es Äsn
gewohnten, normalen Anblick bot,
sak, wie Äer Oeschirrkauksn in
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Äsn unÄ im Lckrsnk vsrsckwsn-
Äsn. ^ls Äann im Daute Äss iVlor-
gens alles so aussah, wie es
soll ur.Ä wie man es als sorgsnÄe
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sagte xu mir, er hätte nie geÄsckt,
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viel xu tun gebe, uncl Äass es so
viel brauche, bis überall OrÄ-
nung herrsche. Dr hatte elgent-
lieh immer gsclackt, Äass mir viel
kreie Dsit bliebe neben Äen Haus-
geschälten unÄ sehe erst Mxt,
Äass er mit Äisser Meinung suk
Äem Holxwsg gewesen sei. Dr
habe Äss Oekükl, Äass leclsr Mann
einmal mit Rexensckuss xu Rsuss
sitxen müsste, um xu merken,
Äass man Äie árbeit Äer Raus-
krau erst sehe, wenn sie nickt
gemacht sei.

Dinclen Die nickt such, liebe
Dsserinnsn, Äass Äss wirklieh ein
heilsamer Rexensckuss war? Mich
hat clisse Aeusserung meines
Mannes suk zsÄsn Dali gekrsut!
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